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fennig pränumerando; 


Ausgabe 


zorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchlußß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Errungenſchaften des Londoner Pockarbeiter- 
6 Ausſtandes. 
1 MR einem „Eingeſandt“ an den „Standard“ ſagt eine 
‚Ada Br Firma in ironiſcher Weiſe dem großen Führer des 
vi emeiterjtreits, John Burns, Dank für deſſen Pyrrhusſieg. 
be . werde aber nur zur Folge haben, daß ein großer Theil 
eeundels den Hafen von London meiden werde. Die Firma 
ier et, wie fie angiebt, regelmäßig Waaren von Deutſchland 
A dee, otterdam, von wo aus fie direkt nach London verſchifft 
; beser, Früher berechnete der Werftenbeſitzer für Abladen und 
Ii bern in den Speicher 1 Pfd. Sterl. 10 Sh. die Tonne, 
N Ste, em Streik der Lichterleute aber verlangt er jetzt 2 Pfd. 
* Sh. Die betreffende Firma erklärt nun inbezug 
e, „Da wir dies nicht zu zahlen vermögen, fo werden 
ne, I in: ukunft unſere Waaren nach einem anderen Hafen be⸗ 
I; denn in Rotterdam beiſpielsweiſe koſtet Ausladen 
aßen nur 1 Pfd. Sterl. für die Tonne.“ Es iſt bei dieſem 
Ian tbverhältni allerdings wohl möglich, daß ein Theil 
b derworteure den Londoner Hafen meidet, und daß der Sieg 
ber 1 1 John Burns thatſächlich ein Pyrrhusſieg war. Erklärlich 
Streit bei dieſem Sachverhalt auch das Beſtreben der engliſchen 
5 agitatoren, die Arbeitslöhne auch auf dem Kontinent nach 


4 Mo e der engliſchen Löhne heraufzutreiben. Den Vortheil 
Mende! rde allerdings nur die engliſche Induſtrie, der engliſche 
Abele ud 5 der engliſche Arbeiter haben. In Londoner Blättern 
en ot die Abrechnung des Dockarbeiterausſtandes ver- 
I icht. Die auſtraliſchen Kolonieen haben danach 40 000 
r t. (d. i. 800 000 Mark) beigeſteuert, das engliſche 
M, deſſen Sympathieen für die Ausſtändigen die Preſſe 


„ W ſteuerte 11 700 Pfd. (alſo faſt 240 000 Mark) bei; 
* ku r „Bourgeois“, welche damit ihre wüthendſten Feinde 
u achte böten, ſicherlich ein — edler Zug. Die Genoſſen ſelber 


es nur auf etwas über 4000 Pfd., darunter glänzen 
tionalen Sozialdemokraten aller Länder mit 107 Pfd. 
' brechnung iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß 


* ine ufratifchen Hilfsgeldern mehr als der vierte Theil, 


„he 


9 


e au malhunderttauſend Mark ſpurlos verſchwunden ſind. 
ie“ Pei 1 die übrigen Gelder find durchaus nicht allein den 
ende en zu gute gekommen. Unter anderen often zeigen 
ze "52 Mt wie mit den Beiträgen gewirthſchaftet worden ift: 
gen Nö ber 8 für Wacht⸗ und Patrouillendienſt, 936 Pfd. 


di melee ve Mark!) für Muſikbanden, 407 Pfd. 


tungen verſchiedener Perſönlichkeiten, 310 Pfd. für 
geh „often, 600 Pfd. für verſchiedene andere Bedürfniſſe aus- 
Sneirprden. In dieſen Summen aber ſind die Auslagen 

elkführer noch garnicht enthalten. Beiſpielsweiſe brachte 
f (alle für Droſchken, Telegramme und Briefmarken 107 
He nun über zweitauſend Mark) in Anſatz. Angeſichts ſolcher 
ee "gen, wie fie bei allen Streiks einander mehr oder 
pm Müo, gleichen, darf es nicht Wunder nehmen, daß verſchiedene 
* BR und Führer das Inſceniren von Ausſtänden als ihre 


Mi n 
> - Ugabe betrachten. 

90 Volitiſche Tagesſchan. 

N der am Sonntag bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhof Roſen⸗ 

Worms empfangenen Arbeiterdeputation, 


Schlechter Ceumund. 
Kriminalnovelle von Carl Ed. Klopfer. 
(Nachdruck verboten.) 
8 (3. Fortſetzung.) 
I, ein leidenſchaftlicher Ton erſchreckte fie, fie wich einige 
ee tu ück, was ihn plötzlich abbrechen ließ, ein Zug von 
U) geit prägte ſich in ſeinem offenen Geſichte aus. 


Er fuhr 


N 8 nem ſchmerzlichen Seufzer durch das dichte dunkelbraune 
end ließ das Kinn auf die Bruft herabſinken. Marie be⸗ 
6 n aufmerkſam. 
aas fehlt Ihnen, Herr Hügel? Soeben lag noch ein freu⸗ 
a chung in Ihrer Rede, und nun ſind Sie mit einemmale 
5 Wocſchlagen.“ 


eil ich — zu errathen glaubte, was Sie mir erwidern 
u) nen ich mich ausſpräche,“ antwortete er gepreßt. „Sie 
| ahl Verpflichtungen, Sie ſtehen unter dem überwältigen⸗ 

era gewiſſer Verhältniſſe, die es Ihnen nicht geſtatten 
0 nun nme Ihrer Neigung zu gehorchen; wenn Sie ſchon 

W. eine ſolche Stimme 8 

Au meinen Sie?“ fragte ſie erſtaunt. 
BT, Sie können ſich doch nicht der Einwirkung der väter⸗ 
In alt entziehen? Ihr Herr Vater hat einen Kompagnon, 
11 g alben Freund, den er wie ſeinen Sohn betrachtet, und 
9 er hat entſchieden Abſichten —“ 

ee richtete ſich ſtolz auf und lächelte trotzig. 

en dinand? — Nun, wenn auch wirklich ſolche Projekte 
olten, wie Sie fie da andeuten, und wie ich fie, ich 
fun“ auch ſchon bereits geahnt habe, fo kann ich Ihnen 
1 f daß dieſelben nicht zur Realiſirung kommen werden.“ 
2 10 0 ſie mit einem ängſtlichen Zweifel an, aber in ihrem 
kali e etwas jo zaubriſch liebliches, das ihn mit einer warmen 
1. n Erregung durchzuckte. Er ſtreckte ihr feine Hand hin 
eben im Begriff, fein übervolles Herz ganz und gar 
ten, als ſie ein Geräuſch an der Zimmerthür raſch 


e 


10 
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welche eine Adreſſe und einen Lorbeerkranz überreichte, antwor⸗ 
tete der Kaiſer nach der „Kreuzztg.“: Es ſei ihm längſt be⸗ 
kannt, daß die Irrlehren der Sozialdemokraten bei den Wormſer 
Arbeitern keinen Eingang gefunden hätten. In dieſer Beziehung 
ſeien die Wormſer Arbeiter ein Vorbild für die ganze Arbeiter⸗ 
ſchaft im Reiche. Der Kaiſer hofft, daß die Wormſer Arbeiter 
Treue zu Staat und Reich bewahren und dankt für die Ovation, 
über die er ſich herzlich gefreut habe. 

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus San⸗ 
ſibar befände ſich Emin Paſcha noch immer in einem gefähr⸗ 
lichen Zuſtande, indeſſen glaube Dr. Parke fortgeſetzt an eine 
Wiederherſtellung, wenn keine Komplikation eintrete. Der 
Patient huſte viel und leide an der Schwierigkeit, die Lunge 
frei zu machen; im übrigen ſeien die Symptome günſtig. 

Wie die „B. P. Nachr.“ aus induſtriellen Kreiſen ver⸗ 
nehmen, iſt es gar nicht ſelten, daß Ausländer deutſche 
Fabriken ausſpioniren und zugleich Arbeiter zur Aus⸗ 
wanderung zu verlocken ſuchen. So hat noch jüngſt in Zwickau 
ein ſolcher Spion, der ſich als Aſſiſtenten am technologiſchen 
Inſtitut Petersburg vorſtellte, eine dortige Steinzeugfabrik aus⸗ 
gekundſchaftet. Die Fabrikation wurde ihm nach ſeiner Vor⸗ 
ſtellung willig gezeigt. Bald aber ſtellte ſich heraus, daß das 
Vorhaben des „Aſſiſtenten“ ein unlauteres war. Derſelbe hat 
nämlich die Arbeiter in ihren Wohnungen aufgeſucht, um ſie 
mit den windigſten Verſprechungen nach Rußland zu verlocken. 
Von den Arbeitern iſt indeſſen niemand auf ſein Anerbieten 
eingegangen. 

Der „New Porker Herald“ kündigt die Bildung einer 
internationalen katholiſchen Bank zum Schutze des 
Papſtes an mit einem Kapital von 500 Millionen, und dem 
Sitz in New Pork und Filialen in den Hauptſtädten von 
Europa. 

Die ſtürmiſchen Verhandlungen der belgiſchen De 
putirtenkammer über den Fall de la Roſſe ſind auch am 
Freitag und Sonnabend fortgeſetzt worden. Die ſpezielle An⸗ 
gelegenheit des von der Regierung gemaßregelten oberſten belgi⸗ 
ſchen Polizeibeamten Gauthier de la Roſſe trat dabei mehr und 
mehr zurück und die Debatten geſtalteten ſich dafür zu einem 
ſcharfen Zuſammenſtoße zwiſchen der Oppoſition und dem kleri⸗ 
kalen Kabinet Beernart. Die Kammer ging darauf unter Billi⸗ 
gung der Handlungen des Miniſteriums mit 76 gegen 34 
Stimmen zur Tagesordnung über. Infolgedeſſen bleibt das Mi⸗ 
niſterium im Amte und die königliche Botſchaft an die Kammern 
unterbleibt. 

In Rußland iſt jüngſt ein Geſetz erlaſſen worden, welches 
aufs neue einen Sprachenzwang ausübt. Statt der deut⸗ 
ſchen Amtsſprache, welche ſeit bald 700 Jahren in Riga ſowie 
in allen übrigen Städten der baltiſchen Provinzen ge 
herrſcht hat, iſt, ohne daß ein thatſächliches Bedürfniß einer 
Nothwendigkeit vorläge, der Gebrauch der ruſſiſchen Sprache für 
alle Stadtverwaltungen verordnet worden. Neben der in dieſer 
Woche ſich vollziehenden Einführung der ruſſiſchen Gerichts: 
verfaſſung, welche u. a. nur Verbrechern und Angebern den 
Gebrauch der deutſchen oder lettiſchen Sprache zugeſteht, für alle 
anſtändigen rechtſuchenden Menſchen aber das Ruſſiſche verlangt, 
iſt dieſe Maßregel, ſchreibt die „Köln. Zeitung“, eine in das 


auseinandertreten ließ. Die Klinke wurde niedergedrückt, der 
Flügel öffnete ſich — Ferdinand Weller ſtand auf der Schwelle. 
Die beiden ſahen ihm einen Moment mit Schrecken ins Geſicht, 
aber ſeine ruhige unbewegliche Miene mußte ſie wieder beſchwich⸗ 
tigen; er ſchien von ihrem Zwiegeſpräch kein Wort verſtanden 
zu haben und ihr Beiſammenſein durchaus harmlos zu finden, 
wenigſtens zeigte er nicht das geringſte Erſtaunen. 

„Ah, Herr Hügel, Sie ſuchen wohl Herrn Sendler? Ich auch. 
Was haben Sie da?“ 

Leopold reichte ihm die Briefe und bat um beſtimmte In⸗ 
ſtruktionen. 

„Gut, die ſollen Sie bald erhalten! ich komme ſogleich hinab,“ 
ſagte Weller kopfnickend und durchlas die Papiere mit ſehr großer 
Aufmerkſamkeit, während der Buchhalter das Zimmer verließ, 
wieder die Schreibſtube aufzuſuchen. 

Marie hatte ſich ans Fenſter geſetzt und ihre Handarbeit 
wieder aufgenommen, als bemerkte ſie gar nicht die Anweſen⸗ 
heit Wellers, der, die Zähne in die Unterlippe gegraben, über 
den Rand der Briefe hinwegſah. Hätte ſie nur im entfern⸗ 
teſten geahnt, was für Gedanken in dieſem Moment ſeinen Sinn 
durchkreuzten, ſie wäre kaum ſo ruhig geweſen. 

Weller war ein Mann, deſſen Weſen die vollkommenſte 
Leidenſchaftsloſigkeit zu verkörpern ſchien, wenigſtens verſtand er 
es meiſterhaft, ſeine inneren Bewegungen unter einer ruhigen 
Oberfläche zu verbergen. Er blieb ſich im Aeußerlichen immer 
gleich, was ihm etwas geiſtig gereiftes und geſetztes verlieh, das 
ſeinen Jahren voraus war und ihm den Ruf eines vortrefflichen 
korrekten Geſchäftsgeiſtes einbrachte. 

Er beſaß überdies, wie alle Menſchen, die ſcharf und ge⸗ 
laſſen beobachten, die Gabe, einen Gegenſtand mit allen ſeinen 
möglichen Konſequenzen in kürzeſter Zeit zu überſehen, die ein⸗ 
gehendſten Erwägungen in den Raum weniger Minuten zuſammen⸗ 
zudrängen. So hatte er ſich auch jetzt mit einer raſchen Ge⸗ 
dankenreihe zum Beherrſcher der Situation gemacht, während 
er in der Mitte des Zimmers ſtand, anſcheinend nur von ſeinen 


Geſammtleben unſerer Bevölkerung ſo tief einſchneidende, wie 
ſie ſeit Jahrhunderten in dieſem Lande nicht erlebt worden iſt. 
Der „Nord“ ſtellt übrigens nach Neujahr neue Maßregeln be⸗ 
hufs Ruſſifizirung der baltiſchen Provinzen in Ausſicht. 

Ueber die Revolution in Braſilien werden nunmehr 
folgende Einzelheiten aus Liſſabon gemeldet: Beim Ausbruch 
der Revolution befand ſich Dom Pedro in Petropolis. Er 
kehrte ſofort nach Rio de Janeiro zurück und berief die Miniſter 
und den Staatsrath; auch verſuchte er ein Miniſterium mit 
Saraiva zu bilden. Fonſeca proteſtirte gegen die Anweſenheit 
der Kaiſerfamilie und bezeichnete dieſelbe als unverträglich mit 
der Republik, welche von der Armee unterſtützt werde. Der 
Kaiſer berieth ſich mit den Anweſenden und willigte ein. Ein 
Verkehr mit den Vertretern der Großmächte wurde ihm nicht 
erlaubt. Der Kaiſer und ſeine Familie wurden als Gefangene 
im Palaſt behandelt. Morgens um 2 Uhr wurden ſie von 
einem Major mit einem Detachement Truppen aufgeweckt und 
ſie erhielten den ſtrengſten Befehl, ſich noch vor Tagesanbruch 
einzuſchiffen, um Demonſtrationen in den Straßen und Blut⸗ 
vergießen zu vermeiden. Die Familie des Kaiſers marſchirte 
um 3 Uhr nach dem Quai, der Kaiſer und die Kaiſerin folgten 
in einem Wagen mit einer Militäreskorte. Sie beſtiegen ein 
Kriegsſchiff und fuhren nach der Ilhagrande. An demſelben 
Nachmittag noch wurden die Verbannten auf den „Alagoas“ 
transportirt, welchen ein Kriegsſchiff bei der Abfahrt begleitete, 
um den Kaiſer am Landen in Bahia oder einem anderen Hafen 
zu verhindern. Dom Pedro beabſichtigt, ſich nach Spanien zu 
begeben, um mit dem Herzog von Montpenfier zu berathen. Er 
reiſt dann in einigen Tagen nach Paris. 


Deutſcher Reichstag. 
33. Plenarſitzung vom 9. Dezember. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 12¼ Uhr. 

Die Berathung des Spezialetats der Zölle und Verbrauchsſteuern 
wird bei Titel 2 (Tabakſteuer) fortgeſetzt. 

An der Debatte betheiligten ſich die Abegordneten Kroeber (Volks⸗ 
partei), Müller (Marienwerder, freikonſervativ), Scipio (national- 
liberal), Grad (Elſaß⸗Lothringer), Schultz (freikonſervativ), Dr. Clem m 
e ae und Frhr. Schenk v. Stauffenberg (deutſchfrei⸗ 
innig); es wurde im allgemeinen eine Aenderung in der Veranlagung 
und Erhebung der Tabakſteuer, wenn auch vorläufig nur im Rahmen 
des Reglements, gewünſcht. Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Beer 
v. Maltzahn wiederholte, daß die Enquete noch nicht abgeſchloſſen ſei, 
daß die im Reiche ausgeſprochenen Wünſche natürlich beachtet werden 
würden, daß es aber für ihn unmöglich ſei, die fiskaliſchen Geſichtspunkte 
außer acht zu laſſen, denn die Tabakſteuer bilde einen Theil der geſetz⸗ 
lichen Grundlage unſerer Reichseinnahmen. Nachdem der Titel unver⸗ 
ändert bewilligt war, verlangte bei Titel 3 (Zuckerſteuer a) Material⸗ 
ſteuer 9 000 000, 0 Verbrauchsabgabe 42 390 000 Mk.) Abg. Dr. Witte 
(deutſchfreiſinnig) Einführung der Fabrikatſteuer und Abſchaffung der 
Materialſteuer, unabhängig davon, ob die internationale Zuckerkonferenz 
zu Stande komme oder nicht. Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Freiherr 
v. Maltzahn erklärt, daß die Entſcheidung über das Zuſtandekommen 
der Zuckerkonvention im nächſten Sommer zu erwarten ſei. — Abg. 
Fürſt v. Hatzfeldt (freikonſervativ) hält mit Rückſicht auf dieſe Er⸗ 
klärung jetzt eine Aenderung in der Geſetzgebung nicht für angezeigt, 
aber eine Reform für dringend nothwendig, falls die Konvention nicht 
zu Stande kommen ſollte. Der Titel wird bewilligt. Ohne Debatte 
dann der folgende (Salzſteuer 40 312 000 Mk.). An der Debatte über 
Titel 5 (Branntweinſteuer; a) Maiſchbottichſteuer und Branntwein⸗ 
materialſteuer 24 700 000 M. b) Verbrauchsabgabe und Zuſchlag zu der⸗ 
felben 110 632 000 Mk.) betheiligten ſich die Abgg. Schultz (freikonſer⸗ 
vativ) Blankenhorn (nationalliberal), Kalle (nationalliberal), G am p 
— . —.————— —— 
Geſchäftsbriefen und den daran ſich knüpfenden Reflexionen in 
Anſpruch genommen. 

Er hatte den größten Theil der Unterredung, die da ſo 
eben zwiſchen Marie und dem jungen Buchhalter ſtattgefunden, 
angehört. Anfangs wollte er raſch und brüsk zwiſchen ſie treten, 
Hügel über ſeine Dienſtvernachläſſigung ſchelten und ſpäter dem 
Kompagnon eine genaue Eröffnung über den Stand der Dinge 
machen. Hügel wäre wohl auf ſein Andringen unfehlbar ent⸗ 
laſſen worden und Herr Sendler hätte nicht ermangelt, ſeiner 
Tochter das bizarre Köpfchen tüchtig zurechtzuſetzen, aber — was 
hatte er, Ferdinand, dabei am Ende gewonnen? So wie er den 
Charakter dieſes Mädchens kannte, war ein ſolches Vorgehen 
durchaus nicht geeignet, den erſt im Entſtehen begriffenen kleinen 
Liebesroman mit einemmale zu beenden, vielmehr konnte dadurch 
das, was jetzt vielleicht noch nicht mehr als eine durch die Lang⸗ 
weile hervorgerufene Kinderei war, zur echten unbezwinglichen 
Leidenſchaft emporwachſen; keinesfalls aber würde Marie für den 
durch ihren Vater protegirten Bräutigam günſtiger geſtimmt 
werden, wenn dieſer ſolche Gewaltmaßregeln zur Anwendung 
brächte. 

So vermied es Weller ſogar, ihr nur mit dem leiſeſten 
Blick zu verrathen, daß er ihre heimlichen Beziehungen zu dem 
jungen Buchhalter der Firma kenne, ebenſo wie er auch dieſem 
gegenüber den vollkommen Unbefangenen ſpielte und Herrn 
Sendler gleichfalls im Unklaren ließ über die Entdeckung, die 
er ſo ganz zufällig gemacht hatte. Er hielt dieſes kleine Inter⸗ 
mezzo wohl für zu unbedeutend, um ihm zu ſchaden; eine kleine 
Herzenspikanterie des romantiſchen Backfiſchchens, viel zu kindiſch, 
um ſeinen gut fundamentirten Heirathsplänen als ernſtliches 
Hinderniß in den Weg zu treten. Das geht ja vorüber wie eine 
Kinderkrankheit. 


III. 
Zu Ende der Woche, gerade als die fieberhafte Erregung 
auf dem geſchäftlichen Markte ihren Höhepunkt erreicht hatte, 


IT 


(freikonſervativ), Szmula (Centrum) und Seipio (nationalliberal) 
welche verſchiedene Klagen reſp. Wünſche, namentlich im Due der 
Heinen Brennereien vortragen, während Abg. Richter (deutſchfreiſinnig), 
das ganze Branntweinſteuerſyſtem verurtheilte. Seinen Ausführungen 
traten dann namentlich die Abgg. v. Kardorff (freikonſervatir), Kalle 
und Szmula entgegen. Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Freiherr 
v. Maltzahn will auf die Beſchwerden nicht eingehen, welche nur 
durch eine Aenderung des Geſetzes erledigt werden könnten, betont aber, 
daß zu Gunſten der kleinen landwirthſchaftlichen Brennereien bereits 
mehreres geſchehen und daß namentlich der preußiſche Finanzminiſter 
eine Verfügung erlaſſen habe, wonach den Direktivbehörden die Ermächti⸗ 
ung ertheilt werde, den Betrieb vor dem 1. Oktober zu geſtatten. Die 
itel Brauſteuer und Averſa für Zölle und Verbrauchsſteuern werden 
ame Debatte bewilligt. — Schließlich wurde noch der Etat der Stempel: 
abgaben erledigt, die Titel Spielkartenſtempel⸗ und Wechſelſtempelſteuer 
wurden ohne Debatte genehmigt. Bei dem Titel Stempelabgaben für 
Werthpapiere, Kaufgeſchäfte und Lotterieloſe ſprach Abgeordneter Richter 
mit Rückſicht darauf, daß dem Vernehmen nach die Freilegung der 
Schloßfreiheit durch Veranſtaltung einer Lotterie zum Betrage von 
40 000 000 Mark beabſichtigt werde, die Erwartung aus, daß keine 
Staatsbehörde ſich finden werde, welche dieſem Plane ihre Zuſtimmung 
geben werde. Darauf wurde der Titel bewilligt. Schluß der Sitzung 
nach 5 Uhr. Nächſte Sitzung morgen mittags 12 Uhr (Etat der Reichs⸗ 
poſt⸗ und Telegraphenverwaltung). 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Dezember 1889. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Sonntag mit dem 


Großherzog von Heſſen in Worms eingetroffen und glänzend 


empfangen worden. U. a. überreichte eine Deputation von 
Arbeitern dem Kaiſer eine Adreſſe und einen Lorbeerkranz. Auf 
eine Anſprache des Oberbürgermeiſters erwiderte der Kaiſer: Er 
freue Sich, das alte Worms haben beſuchen zu können, das 
von der Sage umwoben ſei, die an das herrlichſte anknüpfe, 
was wir in der deutſchen Literatur beſitzen. Das Nibelungen⸗ 
lied allein ſchon ſei die Perle aller deutſchen Dichtung und ſeine 
Klänge umweben umſomehr den Namen der Stadt Worms. 
Sage und Geſchichte hätten hier gleich mächtig und groß auf 
die religiöſe und moraliſche Stärkung des Volkes eingewirkt. 
Er ſehe in Worms mit inniger Rührung das Denkmal Luthers, 
von dem das Werk einer religiöſen Reform ausgegangen. Das 
Haus, welches hier geſchaffen worden, ſei ein weiterer Schritt 
zur Beſſerung des Volkes und zur Hebung von Moral und 
Sitte. Er gratulire dem Bürgermeiſter auch zu dieſem Werke. 
Sofort nach der Ankunft begab ſich der Kaiſer nach dem neuen 
Feſtſpielhauſe, um der Aufführung des Lutherfeſtſpiels beizu⸗ 
wohnen. Nach der Vorſtellung kehrte der Kaiſer nach Darmſtadt 
zurück. Heute früh 6 Uhr alarmirte der Kaiſer die Schloß⸗ 
wache und die Garniſon und ritt ſodann an der Spitze der 
Truppen, von der Infanteriekaſerne nach dem Exerzierplatze, wo 
er die Truppen beſichtigte und die Dispofitionen zum Manöver 
gab. Um 11 Uhr kehrte Se. Majeſtät mit dem Großherzog an 
der Spitze des heſſiſchen Leibgarde⸗Infanterieregiments Nr. 115 
unter klingendem Spiel vom Manöverfeld ins Schloß zurück. 
Heute Mittag iſt der Kaiſer nach Frankfurt a. M. abgereiſt 
und um 1 Uhr auf dem reich geſchmückten Hauptbahnhofe da⸗ 
ſelbſt eingetroffen. Se. Majeſtät empfing im Kaiſerſalon alsbald 
die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden, ſchritt die Front 
der auf dem Bahnſteig aufgeſtellten Ehrenkompagnie vom 1. 
heſſiſchen Infanterieregiment, Großherzog von Heſſen, ab und 
begrüßte ſodann die Landgräfin von Heſſen im Fürſtenzimmer. 
Hierauf fuhr Se. Majeſtät in die Stadt. Zu dem Empfange auf 
dem Bahnhofe waren der Oberpräſident Graf Eulenburg, Re⸗ 
gierungspräſident Wurmb, der kommandirende General v. Grol- 
mann, Biſchof Klein von Limburg, ſowie die Spitzen der Civil⸗ 
und Militärbehörden und das geſammte Offizierkorps anweſend. 
Hierauf beſtieg der Kaiſer den bereitſtehenden Viererzug. Unter 
dem Geläute aller Glocken erfolgte die Abfahrt von dem Bahn⸗ 
hofe. Je eine Hälfte einer Eskadron Huſaren ritt vor und 
hinter dem kaiſerlichen Wagen. Der Kaiſer wurde auf dem 
Wege zur Stadt von endloſen tauſendſtimmigen Hochs begrüßt. 
Vor der Ehrenpforte, an der Kreuzung der Kaiſerſtraße und 
Promenade, hielt Oberbürgermeiſter Miquel eine Begrüßungs⸗ 
anſprache, worin er auf die blühende Entwickelung Frankfurts 
ſeit deſſen Zugehörigkeit zu Preußen und die Wiederaufrichtung 
des deutſchen Reichs hinwies und mit einem enthuſiaſtiſch auf⸗ 
genommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Der Kaiſer erwiderte: 
Ich habe ſchon oft und gern in Frankfurts Mauern als Prinz 
geweilt, und wenn die Stadt ſo ungeheure Fortſchritte auf allen 
Gebieten gemacht, ſo verdankt ſie das hauptſächlich Meinem 
Großvater, welcher Frankfurt in liebender Erinnerung bewahrte. 
Er hat Mich oft verſichert, wie gern er in Frankfurt weilte. 
Deshalb hat es auch Mich erfreut, endlich Gelegenheit zu haben, 
die alte Kaiſerſtadt wiederzuſehen. Ich danke Ihnen und der 
Bürgerſchaft für den warmen Empfang. Der Kaiſer ſchüttelte 
kam Hügel eines Morgens bleich und zerfahren in ſein Bureau. 
Seine Gedanken waren heute nicht bei der Arbeit. Herr Sendler 
bemerkte endlich, trotz des Wuſtes der ihn umdrängenden Ge⸗ 
ſchäfte, die ſeeliſche Bewegung im Weſen des ſonſt ſo pflichteifrigen 
jungen Mannes. Er rief ihn in ſein Komptoir und interpellirte 
ihn in ſeiner milden vertrauenerweckenden Weiſe, die für 
ri Untergebenen des Hauſes jo etwas unendlich wohlthuendes 
beſaß. 

„Ich glaube nicht zu irren, wenn ich annehme, daß in Ihren 
Privatverhältniſſen etwas widerwärtiges eingetreten iſt, das dieſe 
Ihre Niedergeſchlagenheit veranlaßt. Sprechen Sie ſich nur ganz 
offen aus.“ 

Hügel zögerte einen Moment; er wollte ſchon überhaupt 
jede ſolche Veränderung in ſeinem Gemütszuſtande ableugnen, 
aber die Thräne, die ſich ihm unwillkürlich ins Auge drängte, 
verrieth ihn. Endlich nahm er mit einem tiefen Seufzer den 
Anlauf, die Urſache ſeiner Bewegung zu bekennen. 

Er erzählte, daß ſein verſtorbener Vater ſeiner Wittwe außer 
dem Anſpruch auf eine kärgliche Penſion ein kleines Kapital 
hinterlaſſen habe, das ſeither in einer öffentlichen Sparkaſſe an⸗ 
gelegt einen willkommenen, wenn auch geringen Behelf für die 
Bedürfniſſe der alten Frau gebildet hatte. 
i „Von dem Wunſche beſeelt, dieſes kleine Vermögen 
zu vermehren,“ fuhr er ſtockend in ſeiner Eröffnung fort, „bewog 
ich meine Mutter, die Summe aus dem bisherigen Depot zu ent⸗ 
nehmen. Ich überredete ſie, Spekulationspapiere zu kaufen 


und —“ 


„Sie hatten Pech!“ ergänzte Herr Sendler langſam, den 
Blick ernſt auf den jungen Mann gerichtet, der mit geſenktem 


Haupte wie ein reuiger Sünder vor ihm ſtand. 


Gortſetzung folgt.) 


Miquel die Hand. Hierauf wurde eine Fahrt durch die Stadt 
gemacht, über den Markt, wo die Metzgerzunft einen Willkommen⸗ 
trunk darbrachte, zum Römer, wo im Kaiſerſaale die Vorſtellung 
der ſtädtiſchen Behörden erfolgte. Der Kaiſer wurde überall mit 
begeiſterten Zurufen empfangen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beabſichtigt heute Abend 11 
Uhr Frankfurt a. M. zu verlaſſen und über Kaſſel und Kreienſen 
nach Potsdam zurückzukehren. Die Ankunft in Wildpark dürfte 
morgen Vormittag gegen 9⅛ Uhr erfolgen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing am Sonnabend 
Mittag den Beſuch Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen von 
Schweden, welcher am Abend zuvor auf der Reiſe nach Meran 
aus Stockholm hier eingetroffen und beim ſchwediſchen Geſand⸗ 
ten Baron v. Lagerheim abgeſtiegen war. Nach Aufhebung der 
Tafel verabſchiedete ſich Se. Königliche Hoheit der Kronprinz 
von "a von Ihrer Majeſtät und kehrte nach Berlin 
zurück. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta trifft morgen früh 
zum Winteraufenthalt hier ein. 

— Aus Schwerin wird gemeldet: In dem Befinden des 
Großherzogs iſt ſeit vorgeſtern keine weſentliche Aenderung ein⸗ 
getreten. Fieber iſt nicht vorhanden, die aſthmatiſchen Be⸗ 
ſchwerden ſind geringer, die neuralgiſchen Schmerzen jedoch ſtark. 
Der Großherzog muß das Bett hüten. Es hat eine Konſulta⸗ 
tion von drei Aerzten ſtattgefunden. 

— In Leipzig iſt am Sonntag der vormalige badiſche 
Kriegsminiſter General v. Bayer, Chef des niederrheiniſchen 
Füſilierregiments Nr. 39, im 77. Lebensjahre geſtorben. 

— Das Mitglied des Herrenhauſes, Graf und Edler Herr 

zur Lippe⸗Bieſterfeld⸗Weißenfels, preußiſcher Juſtizminiſter in 
den ſechsziger Jahren, iſt hier am Sonntag im Alter von faſt 
75 Jahren geſtorben. 
— Der Reichs- und Landtagsabgeordnete Moroen, Mitglied 
den Centrums, Bürgermeiſter zu Eupen, hat im Laufe des ge⸗ 
ſtrigen Tages zwei Schlaganfälle erlitten, die ihm auf viele 
Stunden das Bewußtſein geraubt haben. Der Kranke iſt nach 
dem katholiſchen Krankenhauſe gebracht worden. 

— Der Landtagsabgeordnete Oekonomierath Knauer⸗Gröbers 
iſt geſtern plötzlich verſtorben. Derſelbe vertrat den erſten Wahl⸗ 
kreis im Regierungsbezirk Merſeburg (Liebenwerda-Torgau). Der 
Verblichene war ein begeiſterter Anhänger der Schutzzollpolitik 
und ein gründlicher Kenner der landwirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe. Der deutſche Bauernbund betrauert in dem Dahingeſchie⸗ 
denen ſeinen Vater. 

— Herr Profeſſor von Bergmann iſt bei der Beerdigung 
Volkmanns in Halle an einer Lungenentzündung erkrankt. Die 
Krankheit zeigte ſich in ihren Anfängen ſchon in der Domkirche 
in Halle und nahm ſpäter einen nicht unbedenklichen Charakter 
an. Erfreulicher Weiſe iſt geſtern Abend eine weſentliche Wen⸗ 
dung zum beſſeren eingetreten. Die Beſſerung dauert auch heute 
an, und man darf demnach annehmen, daß das Leben des Pa⸗ 
tienten außer Gefahr iſt. 

München, 9. Dezember. Der Prinzregent hat den hie⸗ 
ſigen Dompropſt von Rampf zum Biſchof von Paſſau ernannt. 


| S 

Meran, 9. Dezember. Der Kronprinz von Schweden iſt 
geſtern Abend 9 Uhr zum Beſuche ſeiner Gemahlin hier ein⸗ 
getroffen. 

Neapel, 8. Dezember. Die Kaiſerin Friedrich hatte heute 
die Spitzen der Behörden Neapels zum Diner geladen. 

Brindiſi, 9. Dezember. Großfürſt Peter von Rußland iſt 
mit Gemahlin und Gefolge geſtern Abend hier eingetroffen, um 
ſich nach Alexandrien einzuſchiffen. a 

Petersburg, 8. Dezember. Der „Ruſſiſche Invalide“ ver⸗ 
öffentlich: Prinz Louis Napoleon iſt zum Oberſtlieutenant im 
Dragonerregiment Niſhni-Nowgorod, König von Württemberg, 
ernannt. Gleichzeitig iſt ihm Urlaub nach dem Auslande bis 
zum 15. April 1890 bewilligt. 

Petersburg, 9. Dezember. Im Winterpalais fand geſtern 
das übliche Diner anläßlich des St. Georgsordenfeſtes unter 
Betheiligung der kaiſerlichen Familie und der hohen Staats⸗ 
würdenträger ſtatt. Nach dem „Graſhdanin“ trug der Kaiſer 
bei der Tafel die Uniform des Dragonerregiments Niſhni⸗ 
Nowgorod, in welches Prinz Ludwig Napoleon als Oberſtlieute⸗ 
nant eingetreten iſt. 

Belgrad, 9. Dezember. Der Ausſchuß beantragt, den 
früheren Finanzminiſter Rakitſch, weil er Serbien ungeſetzlich 
mit Schulden überlaftet hatte, in Anklagezuſtand zu verſetzen. 

Troövpinztal-Aachrichien. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Dezember. (Ueber Schmuggler⸗ 
ſchlauheit) geht doch nichts. Vor einigen Tagen hatten einige jüdiſche 
Kaufleute in Polen auf allen drei Grenzkordons den ruſſiſchen Soldaten 
ein Faß gegeben, zu dem auch Unteroffiziere und Wachtmeiſter mit Kind 
und Kegel geladen waren. Der Spiritus floß in Strömen, und bis in 
den hellen Morgen dauerte das Gelage. Von Poſtenſtehen war keine 
Rede, denn die Soldaten, die etwa zu dem Zwecke ausgeſandt waren, 
ſchlichen heimlich ins Feſthaus zurück oder aber ſie erhielten eine Brannt⸗ 
weinflaſche auf den Weg, die ihre Wirkung nicht verfehlte. Die drei 
Grenzkordons waren daher die ganze Nacht hindurch vom Militär ent⸗ 
blößt. Am andern Morgen gelangte nach Preußen die frohe Meldung, 
daß die Schmuggler in der Nacht für 10 000 Rubel Seidenwaare und 
Thee glücklich über die Grenze gebracht hätten. Die paar Rubel, die das 
Feſtmahl gekoſtet, hatten ſich gut bezahlt gemacht. (Geſ.) 

Niefenburg, 6. Dezember. (Die hieſige Zuckerfabrik) hat heute ihre 
diesjährige Kampagne beendet. 

Dt. Krone, 6. Dezember. (Gefährliche Spielerei.) Heute Vormittag 
während der Schulſtunden nahm die 12jährige Tochter des Schneiders 
Heinrich Rohde von hier einen Radirgummi in den Mund. Während 
dieſer Spielerei bekam das Mädchen den Gummi in die Kehle, wo er 
zur Zeit noch ſitzt und trotz ärztlicher Manipulationen bisher nicht hat 
entfernt werden können. 8 

)( Krojanke, 9. Dezember. (Kohlengasvergiftung. Weihnachtsmarkt.) 
Dem Kohlenoxydgas, deſſen verderbliche Wirkung wohl in den weiteſten 
Kreiſen bekannt iſt, wäre geſtern hier bald ein Menſchenleben zum 
Opfer gefallen. Geſtern Abend fand man die Wittwe H. in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande in ihrem Zimmer. Alle Symptome bewieſen zur Evidenz, 
daß eine Vergiftung durch Kohlendunſt zu Grunde lag. Offenbar war 
die Ofenklappe zu früh geſchloſſen worden. Sofort wurden Fenſter und 
Thüren geöffnet, der Arzt herbeigeholt, und allmählich erwachte die Be⸗ 
dauernswerthe wieder aus ihrer Betäubung; die Lebensgefahr dürfte 
heute wieder beſeitigt ſein. — Der diesjährige Weihnachtswochenmarkt 
findet hier Donnerſtag den 19. Dezember ſtatt. 

Berent, 8. Dezember. (Ein unvorſichtiger Haſe.) Bei einer am 
Dienſtage im Forſtbelauf Plotzitz abgehaltenen Treibjagd haben 23 
Schützen einen Haſen geſchoſſen. 

Danzig, 8. Dezember. (Sozialdemokratiſcher Reichstagskandidat). 
Von ſozialdemokratiſcher Seite iſt für die hier bevorſtehende Reichstagswahl 
wiederum der Lithograph Jochem als Kandidat aufgeſtellt. 

Dt. Eylau, 6. Dezember. (Folgen jugendlichen Muthwillens.) 
Drei Schulknaben fanden geſtern auf der Shaufee eine verlorene Flaſche 


mit Scheidewaſſer. Da fie keine Ahnung von der Gefährlichkeit br E 
haltes hatten, zog einer den Pfropfen aus der Flaſche und goß ins 
uthwillen einen Theil der Flüſſigkeit einem feiner Kameraden, d 

Geſicht. Durch den dummen Streich wird der Verletzte wahrſcheinlich [ 

eine Auge verlieren. egen 

Tilſit, 7. Dezember. (Freiſinnige Reichstagskandidatur.) Entg aus 
einem früheren Verſammlungsbeſchluſſe, wonach Redakteur Miche nige 

Königsberg als Kandidat aufgeſtellt werden ſollte, hat die deutſchſkeſſaen j 

Partei Gutspächter v. Reibnitz⸗Heinrichau in Weſtpreußen als Kandi 5 

für den Wahlkreis Tilſit⸗Niederung aufgeſtellt. dieſer f 

Goldap, 8. Dezember. (Ein ſeltener Betrugsfull) wurde d. J 

Tage vor dem hieſigen Schöffengericht verhandelt. Am 20. Mai dem 

fand in Goldap eine Thierſchau ſtatt, auf welcher nur Pferde a lichen 

Goldaper und Angerburger Kreiſe durch den landwirthſchag g 

Centralverein prämiirt wurden. Ein Beſitzer L. aus K., Kreis O edete 

wollte aber für feine Stute auch einen Preis erlangen und ber. 

deshalb den Wirth L. aus A. aus dem Goldaper Kreiſe, dieſelb 
führen und auf Befragen als ſein Eigenthum zu erklären. urde, 
that dies auch und erhielt, da das Pferd mit 20 Mk. prämifrt 1 0b 

1 Mk. für die Hergabe ſeines Namens. Die Staatsanwaltſchaft öfen 

gegen die beiden Beſitzer Anklage, und dieſelben wurden vom Sch * 

gericht wegen Betrugs zu je 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

Bromberg, 9. Dezember. (Als neue Garniſon) wird 
nicht, wie anfänglich beſtimmt war, das 42. Infanterieregiment er 


ſondern das 34. Infanterieregiment. Daſſelbe trifft ſchon am 1. 95 
1890 hier ein. 2 


Colales. 
75 Thorn, 10. Dezember 1 


— (Dem evangeliſch⸗kirchlichen Hilfs verein zu 9 die 
ift vom Minifter des Innern zur Förderung der Vereinszwe ngen 
Abhaltung einer Hauskollekte in den evangeliſchen Haushaltl nor IN 
ſämmtlicher Provinzen der Monarchie für den Zeitraum vom 7 
bis Ende Juni 1890 bewilligt worden. tſch⸗ 

— (Der evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft für Deus 
Afrika) hat der Miniſter des Innern die Erlaubniß ertheilt, ni 
Gewinnung der Mittel zur Erbauung eines neuen deutſchen 5 0 
hauſes in Sanſibar eine öffentliche Verloſung von Kunſtwerken zu . 
veranſtalten und die zu dieſer Lotterie auszugebenden 200 000 L ie 2 
3 Mark im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. werden 5 

— (Zur Erleichterung des Rundreiſeverkehrs mberg 
vom 15. Dezember ab für Strecken des Direktionsbezirks 5 der 

Das Nähere 159 det 


Ergänzungsfahrſcheine ausgegeben werden. 
Leſer in einer Anzeige der koͤnigl. Eiſenbahndirektion Bromber 
geſtrigen Nummer. 

— Den Eiſenbahnſchaffnern) iſt es unterſagt, 
Reiſenden auf deſſen Erſuchen an einer Station eine Fahrkarte 
wenn derſelbe weiter fahren will, als ſeine urſprüngliche 
lautet. Viele Reiſende werden noch nicht gewußt haben, da 
Schaffner durch Erweiſung einer ſolchen Gefälligkeit einer Pflichtwins? 
ſchuldig machen. ai 

— Die ungeftempelten Poſtkarten) werden der zgeftel 
Verkehrsztg.“ zufolge auch künftig, wie bisher, in Schwarzdruck he pellen 
werden, im übrigen aber nach Form und Einrichtung mit den geſten 
(in Gründruck ausgeführten) Poſtkarten übereinſtimmen. 


— (Das nächſte Turnfeſt) des Kreiſes I Nordoſten der bauch 
Turnerſchaft wird im Sommer 1890 in Memel abgehalten werden außen 
Kreiſe gehören 80 Vereine aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſtp PR 
und dem Regierungsbezirk Bromberg. sitzen 

— Allgemeine Pferdeausſtellung bäuerlicher Be 1 ber 
Fürft Bismarck hat die Abſicht ausgeſprochen, das Intereſſe finden 
bündeten Regierungen für die im nächſten Jahre in Berlin ſtatt lin hal 
Pferdeausſtellung anzuregen. Der Klub der Landwirthe in Bir Pielde N 
für die Pferdeausſtellung einen Ehrenpreis geftiftet, der ſpeziell für 5 


bäuerlicher Beſitzer beſtimmt iſt. rde die 
— (Handelsfammermwahl). Geſtern Nachmittag jenen 
Wahl von vier Handelskammermitgliedern an Stelle der ausgeſ 2 


Herren Adolph, Dietrich, Schirmer und Sultan vorgenomne d 
Eintritt in den Wahlakt gedachte der Wahlkommiſſarius, Herr © 

Schwartz, in warmen Worten des verjtorbenen Herrn Komm 1 
Adolph, zu deſſen Andenken ſich die Anweſenden von den Sitzen nme 


„Inſterburger Zeitung“ vom 21. November d. Is. folgen A 


5 ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches, beſonders ſeitens DEF Yan h 
ämmtlicher Schulen, zu erfreuen. d 
mann Wiſſmann und Stanley in Afrika, waren die an der Wairkund 


und entwarfen hoch intereſſante Anſchauungen von dem 
Leben. Die zweite Abtheilung brachte eine große Reihe 
Anſichten des Kontinents, verbunden mit Wandlungen und Li 
die allgemeines Staunen hervorriefen und reichlichen Beifall 
Bei den hu moriſtiſchen Piecen wollte der Jubel der Jugend 
Der Beſuch der Vorſtellung bietet nicht nur Erwachſenen, f ö 
der Kinderwelt großes Vergnügen und mannigfache Belehrung. Nor 
— (Schwurge richt.) In der heutigen Sitzung führte N 
Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; als Beiſitzer fungirten 
Landrichter Martell und Aſſeſſor Nitſch. Die Staatsanwalt 
Die Geſchworenenban 
die Herren Oberamtmann Gohlke-Unislaw, Gutsbeſitzer Klug, 


Ern : 
68 
tsb on, 


Zuerſt 
verhandelt gegen die Einſaſſenfrau Anna Lenga aus Zanomed 3 
euer 


ger 
It der eingeil, 
Gebäude nicht verſichert war. Der Verdacht richtete ſich 16g n 


ihne 
200 Mark, und da fie daſſelbe nicht zurückzahlen konnten, o nere | 
Koga 5 Ziegen abpfänden. Da äußerte die Angeklagte, Der 


; ! ie Marre 
Die Geſchworenen konnten jedoch ni auf di 


Die Vertheidigung führte Jos deen 
Dr. Stein. — Dann wurde verhandelt gegen den Kellner oſeph 
ohne Domizil, wegen Raubes. Oſtrowski, welcher bereits we 
und Körperverletzung mehrfach vorbeſtraft iſt, war in der 
Juli ds. Js. mit dem Kellner Czarlinski im hieſigen P 
internirt. C. beſaß einen Betrag von etwa 50 Mark, wei 
feiner Entlaſſung aus dem Gefängniß als Arbeitsverdienſt © 
erhalten hatte. Am Morgen des 5. Juli wurden beide aus 
entlaſſen und unternahmen eine Tour durch verſchiedene 
kneipen, in welchen C. die Zeche bezahlte. Dabei gelangten = 
die Bromberger Vorſtadt. Als ſie von dort gegen 2 Uhr mit iß O. 
kehrten, nahmen ſie den Weg durch das Glacis. Dort ene troß. 
betrunkenen Kollegen das Portemonnaie mit 22,50 Mk. Inhallhei 
Gegenwehr des C. und eilte davon. Dieſe Umſtände gab = 
erften Vernehmung vor dem Polizeikommiſſarius Finkenſtein 9° 
aber heute die dabei angewendete Gewalt ab. Er behauptet, 
ſeiner Trunkenheit zu Boden gefallen und da habe er i 
Geld genommen. Das Geld wurde ihm eine halbe Stu dert 
dem Gendarm Drengwitz abgenommen, und zwar hatte er diger / 
Portemonnaie und 2 Zehnmarkſtücke im Munde. Der Verthen der an 
Rechtsanwalt Aronſohn, plaidirte dafür, daß die Frage wege aren, Die 
wendeten Gewalt verneint werde, da beide ſehr betrunken können, 3 \ 
alſo O. keine irgend wie erhebliche Gewalt habe anwenden en ich nut \ 
ſowohl bei O. als bei C. aufgefundenen Verletzungen erklär e alſo ge 
Ausſage des Angeklagten durch ihr öfteres Hinfallen. f „ 
ein einfacher Diebſtahl vor. Die Geſckhworenen bejahten DIE 
des Raubes und verneinten die Frage nach mildernden, 
worauf der Staatsanwalt eine Strafe von 6 Jahren Zu 
tragte. Der Gerichtshof erkannte dem Antrage gemäß. 


1 
x 


1 Hr Auf dem Grützmühlenteiche) ift das Eis nach heute vor- | 8 Uhr den Meißner ablöſen wollte, fand er den Thorweg des Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
15 Nenſumer Klee Eck = von EL 9 „ u Neubaues verſchloſſen und benachrichtigte hiervon den Polier“ — . 19.23... Dez. 4 
1 N urch Kälte erftarrt) wurde ein dem rut ergebener Sturm, mit welchem er gemeinſchaftlich das Grundſtück betrat 1 der 1 9 5 ae cz IB 0 5 
m ider in der Neuftadt am Boden liegend aufgefunden und nach dem | und den Meißner in feinem Wächterraum aufſuchte. In dem Weh a ae Pa nr e 3 
ben Krankenhauſe befördert. engen dunklen Gange, welcher nach dieſem Raume führt, waren Deutiche Reichsanleihe 3 „ 
5 a ile; In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 ſtarke Blutſpuren bemerkbar. Vor dem Eingang lag das zuge: 1 fandöriefe den «| 68-10] 5320 2 
I : ufer klappte Taſchenmeſſer des Meißner, der Schlüſſel zum Thorweg Polniſche Liquidationspfandbriefe 59—20 59— 
G d de ein Stubenſchlüſſel in der Gerechteſtraße, a 155 b i ; ; 2 = 
* ha „im einem ee am meutobtifcen Markt. üßeres Aden bee dee e a e BR ar Dido on An fe" 3 
3 Arlüeiletretariat. f 2 Eindruck bewies, daß ein ag mit einem Inſtrument na Oeſterreichiſche Banknoten 173-201 17250 
m en Be a en 1 derſelben geführt worden war. Die Leiche des Meißner wurde eie a: Dezember 19650 | 198--75 
bark gegen 0 Das Eis zieht Auges den Schalen dazwischen arg „mit eingeſchlagenem Schädel am Fuße der Kellertreppe vorge⸗ April Mui . . . 202--50 | 204— 75 a 
änfen, langſam vorüber, ein Zeichen, daß oberhalb in Polen] funden. Die linke Hand des Ermordeten hielt eine mit Blut Ro e Kanne i ar 1 0 
ſich ſchon geſetzt hat. Am rechtsſeitigen Weichſelufer hat ſich] beſudelte Zaunlatte, die er offenbar zum Zwecke der Abwehr n „ 175—20 | 176— 
in bedeutender Breite in den Strom hinein an der Eiſenbahn⸗ | ergriffen hatte, umſpannt. In der Nähe der Leiche lagen zwei April-Mai . 1772017820 
ſtark mit Blut befleckte Knittel und die Mütze des Ermordeten. „ Mai⸗Juni . . 176—50 | 177—50 
In mehreren dunklen Gelafjen ſowohl im Erd⸗ als im Keller⸗ Wi e e . FE ARE 2 5 - 
geſchoß, in welche Meißner ſich geflüchtet zu haben ſcheint, waren | Spiritus... . 1 
19 zahlreiche Blutſpuren erkennbar, insbeſondere waren die Wände 50er loko. e 51—20 51-10 
l mit Blut beſpritzt. Es ſcheint ein hartnäckiger Kampf im ee m 8 N e m 8 
4 R 1 1 2 er Dezember⸗Januar . 1 >= 
25 Finſtern ſtattgefunden zu haben, und es iſt deshalb nicht aus 70er April Mais 32—60 32—80 


geſchloſſen, daß auch die Angreifer Verletzungen davongetragen 
haben oder doch ihre Kleider mit Blut beſudelt worden find. 
An den Hoſentaſchen des Ermordeten war das Futter aufge⸗ 
riſſen, das ſchwarzgraue alte Beutelportemonnaie mit Meſſing⸗ 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 
„ geſchlachtet 3,50— 4,50 Ml., Gänſe lebend 6,00 Mk., E 
tet 4,00 dis 6,50 Mk., Tauben 70 Pf. pro Paar. Haſen 
5 4,50 Mt. pro Stück. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 
Karauſchen 50 Pf., Schleie 60 Pf., Zander 90 Pf., Breſſen 


Berlin, 9. Dezbr. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern mit Einſchluß des Vormarktes ſtanden 


Fr Barbinen 40 Pf., Barſche 50 Pf., friſche Heringe pro 3 


iſche Klaſſenlotterie. 


) 

en Ziehung der 3. Klaſſe der 182. königl. 
en Klaſſenlotterie wurden ſolgende Gewinne gezogen: 

Vormittagsziehung: 
000 Mk. auf Nr. 90 
winn von 5000 Mk. auf Nr. 180 3 
winn von 3000 Mk. auf Nr. 183 478. 
winne von 1500 Mk. auf Nr. 44 303, 56 590. 
winne von 500 Mk. auf Nr. 83 063, 137 384, 157 626. 
ewinne von 300 Mk. auf Nr. 1141, 27 658, 44 551, 50 019, 
02 913, 113 177, 116 463, 117 205, 170 228, 176 899, 181 810. 
: Nachmittagsziehung: 
inn von 5000 Mk. auf Nr. 10 274. 
inn von 3000 Mk. auf Nr. 48 516. 
inn von 1500 Mk. auf Nr. 42 589. 
winne von 500 Mk. auf Nr. 17 440, 20 232, 23 127, 
725, 85 018, 91 347, 108 389, 117 906, 123 221, 130 568. 
inne von 300 Mk. auf Nr. 13 381, 26 039, 45 112, 46 101, 
608, 64 213, 73 366, 73 564, 99 930, 130 592, 132 066, 
158 942, 164 682, 174 755, 185 167, 187 962. 


Kgl. u. 
g ( 
der geſtern begonnen 


1 1 Sewinne von 10 


bügel, in welchem ſich 30—40 Mark befunden haben müſſen, 
wurde nicht aufgefunden und iſt jedenfalls geraubt worden. Von 
den Thätern, welche von dem Exerzierplatze an der „Einſamen 
Pappel“ durch Ueberklettern eines Bretterzaunes nach dem be⸗ 
zeichneten Grundſtücke gelangt ſein dürften, fehlt jede Spur. 
Die That iſt wahrſcheinlich zwiſchen 5 und 8 Uhr abends 
von Perſonen, welche wußten, daß Meißner kurz vorher ſeinen 
Wochenlohn erhalten hatte, verübt worden. Auf Ermittelung 
derſelben hat das Berliner Polizeipräſidium eine Belohnung 
von 300 Mark ausgeſetzt. 

(Die Influenza) iſt, wie die „Montagsrevue“ meldet, 
auch in Krakau und Lemberg ausgebrochen. 

(Die Müllergehilfen in Prag) drohen einen Streik 
zu beginnen, wenn ihre Forderungen auf Lohnerhöhung nicht 
unverzüglich erfüllt werden. 

(Erderſchütterungen.) Geſtern früh zwiſchen 6 und 
7 Uhr wurden in Dalmatien, Bosnien und der Herzegowina 
ziemlich heftige Erderſchütterungen von verſchiedener, theilweiſe 
längerer Dauer wahrgenommen. 

(Eine Feuersbrunſt in Amſterdam) zerſtörte geſtern 
das Hotel und Café Suiſſe und die nebenliegenden Häuſer. Ein 


zum Verkauf 4748 Rinder, 9279 Schweine, 1255 Kälber, 7607 Hammel. 
— In Rindern fand lebhafter Vorhandel ſtatt. Beſte Waare nicht 
reichlich vertreten, erzielte leicht und glatt die Preiſe des vorigen Mon⸗ 
tags. Heute wickelte das Geſchäft ſich ruhig ab. Der Markt wird ziem⸗ 
lich geräumt. 1. 50—60, 2. 47—54, 3. 40—43, 4. 35—38 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine erreichten in geringem Export 
mit langſamem Handel nicht die Preiſe des vorigen Montags, der Markt 
wurde aber geräumt. 1. 62—63, 2. 59—61, 3. 55—58 M. pro 100 
Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 1. 60 
bis 64, 2. 44—52, 3. 32—42 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. Bei Hammeln 
verlief das Geſchäft etwas angeregter, als vorigen Montag, doch trat 
keine Preisbeſſerung ein. Es wurde ziemlich geräumt. 4—43, beſte 
Lämmer bis 53 Pfg.; 2. 36—41 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 9. Dezbr. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 100 000 Liter. Gekündigt 35 000 


Liter. Loko kontingentirt 47,75 Mark. Loko nicht kontingentirt 28,25 
M. Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 10. Dezember 1889. 
Wetter: Frof 


t. 
Wei 5 ee 124 Pfd. bunt 176 M., 126 Pfd. hell 180 M., 12930 Pfd. 
ell 18 7 
Roggen höher, bei ſehr kleinem Angebot 120 Pfd. 171 M., 12203 Pfd. 
173 Mark. 


Tannigfalti 
4 5 Ach hat die Bevölkerung 


Gerſte Brauwaare 152—162 M., Futterwaare 122—134 M. 
Erbſen Futterwaare 136—148 M. N 
Hafer 148—160 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 2 


£ Barometer Therm. Windrich⸗ l 
St. tung und Bewölk.] Bemerkung 

mu: 00. Stärke a 

. — 5.5 C 10 | 


achtjähriger Knabe ift verbrannt. 

(Die Influenza) nimmt in Petersburg erſchreckend zu; 
auch 95 Heer iſt davon ergriffen und die Militärhoſpitale 
überfüllt. 


erantwortlich für die 


— — . ͤ—õůd——— — — —— — q. — — — — — — — 


ombrowski in Thorn. 


Intereſſante Briefe aus unſerer Gegend. Königsberg i. Pr. 
Mit beſtem Dank beſtätige ich, daß meine Tochter durch die Apotheker 


edaktion: Paul 


* Az deren Opfer ein älterer Mann geworden ift, wird von 
ur et Seite 


dul folgende Mittheilung gemacht: Auf dem Rich. Brandtſchen Schweizerpillen von einem jahrelangen Magenleiden 2hp 754.0 
i Chersmalberitrafe Nr. 20 in ſeit 14 Tagen der fol senali befreit if Und empfehle Bielesen, len Seibenden Ab, 9hp 
N : e \ 3 wärmfte. Wittwe Franziska Krauſe, Vorder Roßgarten 65. — Adl. = 2 1 
Dtenen Arbeiter Johann Friedrich Meißner, welcher Kleine Kermuſchienen (Kr. Darkehmen). Ich litt an Störung des Magens, 10. Dezbr. Inn 45 J 10 


ſtraße Nr. 2 bei ſeinem verheiratheten Sohne wohnt 


N ih aße ve durch den Gebrauch der Schweizerpillen des Herrn Apoth. Rich. Brandt 
* ſeit 8 Jahren von dem Maurermeiſter Bonne be⸗ 


in Zürich bin ich von dem Uebel gänzlich befreit. Jedem Magenleidenden 


| ne 1 BR: - Wetterausſichten 
wird, als Baumächter angeſtellt. Derſelbe hält ſich die kann ich die Schweizerpillen nur als ein reelles Hausmittel empfehlen. fur das no rdöſtlich! Denictand 
er in feiner Baubude im Erdgeſchoß des im Rohbau ien in dete — SmünTlied. bet DihBlNeulen).. In auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 


früheren Jahren litt ich an ſchlechter Verdauung, Verſtopfung, Blut⸗ 5 

Sören Fe Fr 55 und der Bruſt, ſo daß ich ſehr ot vom heftigen Machdruck verboten.) 2 
; Schwindelanfällen, Herzklopfen und den gräßlichſten Kopfſchmerzen be⸗ 1 5 h 

fallen wurde. Ebenſo wurde ich fort und fort von Magni e 5 Für Mittwoch den 11. Dezember. E 5 2 

leiden, ſowie Hämorrhoiden befallen. Große Beängſtigungen kehrten in Wolkig, neblig, naßkalt, Nebeldunft, zum Theil Aufklärung mit Froſt; 

der Regel jede Nacht bei mir ein. Ich war durch und durch krank. Ich ſchwacher bis mäßiger kalter Wind. Im Süden Schneefälle. 

wandte mich an verſchiedene Aerzte, doch alles vergeblich. Da las ic, 5 Donnerſtag den 12. Dezember. 

daß die Apotheker Rich. Brandtſchen Schweizerpillen berühmt ſein ſollen. Sehr bewölkt, Nebel mit Miederſchlägen, empfindlich kalt, Froſt. 

Ich ließ mir von denſelben aus der Apotheke von Zeit zu Zeit kommen. Schwacher bis mäßiger kalter Wind, im Süden lebhafter. 

Dieſelben haben Gott ſei dank bei mir dermaßen gewirkt, daß ich heute 1 Freitag den 18. Dezember.. 

von all den vorbezeichneten Uebeln vollſtändig befreit bin. Ich kann Wolkig, Nebel, etwas Sonnenſchein, rauhe Luft, ziemlicher Froſt, 

daher dieſe Pillen jedem Kranken aufs angelegentlichſte empfehlen. Schneefälle, (im Weſten zum Theil Nebelregen), mäßiger Wind, lebhaft 


Nitſch, Lehrer. im Süden, .. TRETFSRRRR EAN 
FÜR TAUBE. 


RI San Kr LEERE DE EETTECMERT ET UT LT BILDETE TIER EDEN LE EEE . —0⁴⁰Ä—⁶] —½ ' 75 U 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 


Prämiirt in dem vorjährigen großen internationalen Wettſtreit zu 
Brüffel wurden nur FAYs echte Sodener Mineralpaſtillen. Die: 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 


ſelben führen alle Apotheken. Preis 85 Pf. Ihre ſchleimlöſende Wirkung 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Koling asse 4. 


bei Katarrhen iſt ebenſo bekannt wie ihr wohlthätiger Einfluß auf den 
+ * + 2 
Bilder, Fürft Wein, 


Magen. 
paſſend für Weinzimmer, auch Kaſino, ver⸗ 0 


kauft billig 
F. Raciniewski. 


iu wechſeln. 


0 
1 
0 


Der Schankwirth beſaß indeß ein ſolches Geld— 
8 icht und Meißner entfernte ſich mit dem Bemerken, daß 
den 8 Uhr noch einmal wiederkommen würde, um zur 
zu ſpeiſen. Er iſt indeß in das Kauſchkaſche Schanklokal 
Marückgekehrt und lebend nicht mehr geſehen worden. Als 
uurerlehrling Auguſt Grabandt am 8. Dezember früh um 


r 


Oeffentliche 


Zwangsuerſteigerung. Mk. 100 000 
1. Mittwoch den 11. Dezbr. er. 


àzu vergeben in grösseren Beträgen auf 
v ormittags 10 Uhr sichere Hypotheken zu billigem Zinsfuss. 


J o TER ; 
Nele Bekanntmachung. 
| died hierdurch zur Kenntniß der 
in dewerbetreibenden gebracht, daß 
iti dieſem Jahre auf dem hieſigen 
in ben Marktplatze in der Zeit von 


Gefangverein Liederkranz 


und Frl. 8. werden gebeten, die am Sonn⸗ 
abend d. zum 10jahrigen Stiftungsfeſte 


in Mocker 
3 Arbeitswagen, Ri 
2. Iben T ittags 2½ U 
aa e Beende dente ben Geldlotterie. 
Trenkel in Podgorz Ziehung am 12.—14. Februar 1890. 
2 Arbeitspferde, 2 Pferde⸗ 6261 Geldgewinne. 


geſchirre, 1Pferdedecke, ver: | Hauptgewinn 50000 Mark. 

ſchiedene Möbel u. a. m. 5 2 5 à Mark 3,50. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Die bezeichneten Gegenſtände ſind ander⸗ 
weitig gepfändet 


nimmt ſofort an 
A. Sleckmann, Korbmachermeiſter. E 


Einen Laufburſchen 


2 fette 


Schweine 


er 2 
zu verkaufen bei Utke, Wieſes Kämpe, 8 


u den 18. bis einſchließlich Dienſta 5 0 . | ff h g aufgeführten Geſänge noch einmal zu. ———..ñüͤ%6;ß§vXß1 
f . . .. 
f 75 — 8 eitskonzert zum beſten des Diakoniſſenhauſes. f 
Weihnachtsmarkt N 


Metzer Dombau- 


Mehrere Sängerfreunde. 


e 

ax + Lg 

* Binten- Sorten, 
100 Stück von I—4 Mark, 5 

zu Weihnachtsgeſchenken ſehr & 


geeignet, empfiehlt in geſchmack⸗ 998 
voller und ſauberer Ausführung 55 


ö ſte nutzung vollſtändiger Buden ge⸗ 
er. deren Aufſtellung im Laufe des 
10 er bei unſerm Polizeikommiſſartus 
Aden bleibt. 

ertheilung der Marktſtände wird am 
en edember cr. vorm. 9 Uhr 
e auf ſodaß die Buden noch an dieſem 
An age teilt werden, 

Walen Dezember muß der Marktplatz 
abe Buden, Tiſchen und dergl. bis 

nds vollſtändig geräumt fein. 


5. Marienburger 


2 
e le de | Geldlott | 
Nele" mates aun duet, des |" Cham ben 10, Dejenber 10:0. eidlotterle. 1 Eine Wohnung, 
B nicht 3 Bartelt, Gerichtsvollzieher. f Buchdruckerei beſtehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
„ en den „er He 1889 R Ziehung am 7., 8. und 9. Mai 1890. geeignet, parterre oder 1 Std, von ſofort 8 
a Die P. li . (tı n in Haus Ausſchl. baare Geldgewinne. von geſucht. Offerten unter A. B. 100 in der 7 
; Oltzetwerwaltung. in guter Geſchäftslage zu ver⸗ Hauptgewinn 90000 Mk. C. Dombrowski. Expedition dieſer Zeitung. 4 


kaufen. Näheres bei 
Karl Labes, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtraße. 


Photographie. 
Apparate neueſter Konſtruktion ſchon von 


10 Mark an, womit jedermann nach kurzer 
Anleitung gute Aufnahmen machen kann, 


Ganze Loſe à 3,30 Mk., halbe Antheil⸗ 
loſe à 1,70 Mk. zu haben bei 
C. Dombrowski-Thorn, 
Katharinenſtraße 204. 
1 von außerhalb ſind 10 Pf. 
für Porto beizufügen. 


Kocherbſen, 


1 
dekanntmachung. 
N * heutigen Wahl von vier Mit⸗ 
de alt die andelskammer für Kreis Thorn 
IVber e Zeit 1. Januar 1890 bis einſchl. 
1892 gewählt worden die Herren: 
Emil Dietrich, 
uſtav Fehlauer, 


Die von dem Herrn Dr. Horowitz be⸗ u 
wohnte, mit allem Komfort, Waſſer⸗ 1 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung Breite⸗ 2 
ſtraße Nr. 88 2. Etage iſt vom 1. April 1890 9 
ab zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein möbl. 


as echte 


Kölnische Wasser 


Johann Maria Farina 


im. z. verm. Culmerſtr. 334, II. 


Carl Matthes, a = ne in gut möblirtes Parterre⸗Zimmer, 2 
pfiehlt empfiehlt, um zu räumen, billigſt E . ünſcht ch mit Beköſti 

ae ke 5 0 die Wahl ſind ehe, Photograpb. _ Futtererbſen, Häckſel, Schrot, Tati enat Bromb. Not, Mellinir. 35, "it von 

! in > ar EVER S 0 rmulare Lein any Mühkachen 1 Herren guten Mittagstiſch erhalten. 

. den 9. Dezember 1889. 0 8 2 Getreide 2 presshefe Eine Wohnung 


aus der Hefenfabrik von 
J. Mencezarski, Culmerſtr. 


ohnungen von 6 reſp. 3 Zim. n. Zub. 
W̃ zu verm. Brombergerſtr. Nr. ga. 


zu 

e befehl 
a arius. 

\ erm. 8 ll ungs E E en 

240 Mk. von ſofort | ters vorräthig bei 

Bäckerſtraße 227. C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 


in der erſten Etage iſt vom 1. April 1890 
zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſtädter Markt 138/39. 


Ein möbl. Zim. zu verm. Tüchmacherſtr. 174. 


Einen Laufburſchen 


Wohnung Ti 
0 g für 
derm. verlangt P. Hartmann. 


ſofort zu vermiethen. Ebenda können zwei 


„ızverfaufs: Befauntmachung. 
Königliche Oberförſterei Hchukitz 
Am 16. Dezember cr. von borinittags 9 Uhr ab 


ſollen in Schulitz in Raeschkes Gaſthauſe folgende Kiefern⸗Bau⸗ und 
1 aus den Schutzbezirken und Jagen: 
1. Kroſſen, Totalität ca. 200 Rm. Kloben, 25 Rm. Knüppel, 100 Rm. 
Reiſer II. III., 11 Rm. Stubben; 
2. Kabott, Wegeaufhieb in 42, 161 = 16 Stück Bauholz IV.—V., 52 | 
Rm. Kloben, 16 Rm. Knüppel, 38 Rm. Stubben, Saatkamp in 78 — + Rm. 
8 34 Rm. Stubben, Saatkamp 103 52 Stück Bauholz III.— | 
e 107 Durchforſtung, 42 Rm. Kloben, 30 Rm. Be 
3 Rm. Reiſig 1 „Totalität 140 Rm. Kloben, 39 Rm. Knüppel, 100 Rm. 
Reiſig III.; 
4. Seebruch, 98 Schlag, 18 Birken Nutzenden V. und 15 Rm. Kloben, 
62 Rm. Kiefern Kloben, Totalität Wegeaufhieb 34, 96, 97, 99 = 6 Birken 
Nutzenden V., 50 Stück Kiefern⸗Bauholz III. V., 160 Rm. Kiefern⸗Kloben 
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 1 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schulitz den 9. Dezember 1889. 
Der Oberförſter. 


Nickelmann. 
Bekanntmachung. 3000 Mk. dee e Si 


Tuchmacherſtraße 186, 1 Tr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 8. Dezember 1889 ſind ge⸗ 
meldet: 


ur Verpachtung der bisheri 1 Hilfs⸗ 
1 terei Ollek nebſt 1 bis 5 ha Land vom 
1. Januar bezw. 1. Februar 1880 ab auf 
6 Jahre haben wir einen Bietungstermin auf 
Montag den 16. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch 
vorher im Büreau I unſeres Rathhauſes 
oder beim Förſter Würzburg zu Ollek 
eingeſehen werden können. 
er letztere wird auf Erfordern auch die 


a. als geboren: 

15 wa Aler, unehel. Sohn. 2. Mar: 
garete, des Beſitzers ei Berendt. 3. 
Bruno Alfred Hans, S. des Zahlmeiſters 
Jagt Sohn Fitzlaff. 4 Albert Wilhelm 

arl, Sohn des Vizefeldwebels im Pomm. 
Pionierbataillon Nr. 2 F Franz 
Milenz. 5. Emil Arthur Arnold, S. des 


Pachtgebäude nebſt dazu gehörigen Lände⸗ Pfefferküchlers Karl Schoenborn. 6. Franz 
reien vorzeigen. Xaver, S. des Bahnarbeiters Joſef Zwo⸗ 
Thorn den 9. Dezember 1889. linski. 7. Leo Franz, S. des Maurerge⸗ 


ſellen Franz Rut owski. 8. Lucia Valeria, 
T. des Schneidermeiſters Johann Skalski. 
9. Walter Robert Ludwig, S. des Kauf⸗ 
manns Guſtav Edel. 10. Paul Bernhard, 
S. des Arbeiters Albert Moede. 11. Ve⸗ 
ronika Thereſe, T. des Schneidermeiſters 
aft Roeſſel. 12. Gertrud Emma, T. des 
olkereibeſitzers Heinrich Weier. 13. Franz, 
S. des Tiſchlers Franz Lewandowski. 14. 
Toni, T. des Kaufmanns Benin Bern: 
hard. 15. Emil Johann, S. des Arbeiters 
Se Korthals. 16. Peter Martin Ar⸗ 
thur, S. des Stellmachers Heinrich Niedlich. 
b. als geſtorben: 
N de Heinrich Huld⸗ 
T. 2. Arbeiter Andreas 
2 55 rn Sko⸗ 
6 M S 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Zweck der alsbaldigen Abrechnung 
folgender Neubauten: 
T. 1 mit den Lagerſchuppen 


2 der vereinigten Innungen, 
eleigaſthaus 

im es er orderl „daß noch etwa ausſtehende 
bezügliche Rechnungen ſeitens der Lieferanten 
und Bauhandwerker umgehend beim Stadt⸗ 
bauamt eingereicht werden. Die verſpätete 
Einreichung dürfte die Verzögerung der 


Zahlung zur Folge haben. 
Thorn . 75 e uber 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 1, woſelbſt der Vorſchuß⸗ 
verein zu Thorn, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht, vermerkt iſt, zufolge Verfügung 
vom 28. November 1889 am 30. No⸗ 
vember 1889 eingetragen: 

Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 28. Oktober 
1889 iſt an Stelle des bisher 
giltig geweſenen Statuts ein 
neues Statut geſetzt worden, das 
ſich im Beilagebande Nr. 1 zum 
Genoſſenſchaftsregiſter Band II 
Seite 11 folgende befindet. Das⸗ 
ſelbe beſtimmt insbeſondere: 


1. Regierun 
reich * 64 
Duszek, 
nieczny, 2 8 
mädchen Franziska Wiönieneh, 
Marie Roſalie, 2 M. 16 T., T. — Shift 
gehilfen. Andreas men e 6. Maxi⸗ 
milian Johann, 29 5 S. des Ar⸗ 
beiters Wemag f Urbdansti 6. Schneider⸗ 
. Veronika Roeſſel geb. Beſerowski, 
36 J. 2 M. 13 8. Rentier Friedrich 
Tetzlaff, 87 J. 4 M. 17 T. 9. Emil Jo⸗ 
hannes, 6 J. 4 M. 28 T., S. des verſt. 
Tiſchlers Emil Bauermeiſter. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurergeſelle Friedrich Jankowski⸗ 
Bialutten mit unv. Auguſte Emilie Pru⸗ 
ſchinski⸗Dzwierznia. 2. Arbeiter Richard 
Adolf Güntherberg⸗Spandau mit Karoline 
Friederike Maria Koch⸗Potsdam. 3. Ar⸗ 
beiter Wilhelm Adolf Maaß⸗Schneidemühl 
mit unv. Wilhelmine Karoline Dickow⸗ 
Schneidemühl. 4. Kaufmann Otto Auguſt 
a Re mit unv. Selma Eliſe 
Valerie Bittkowski. 5. Hilfsbremſer Franz 
Ruppert Sendlewski 


mit unv. Alwine 


Alle Bekanntmachungen und | Erneitine Vogel. 6. I. Aſſiſtent vom bak⸗ 
Erlaſſe in Lagen len der | teriologifhen Institut zu Karlsruhe Dr. 


Walter Abigula » Karlsruhe mit Jungfrau 
Johanna Hedwig Wieſer. 7. Arbeiter Ju⸗ 
lius Julkowski mit unv. Maria Roſalie 
Szymanski. 8. Maurergeſelle Franz Jo⸗ 
hann Szykowski mit Schuhmacherwittwe 
Roſalie N Koenig. 9. Arbeiter 
Nel ilhelm Beutler ⸗Gr. Doch 
mit unv. Ida Amanda Klinger⸗Bromberg 
10. Arbeiter Guſtav Adolf Kühn⸗Gut Gol⸗ 


Genoſſenſchaft, ſowie die diefelbe ; 
verpflichtenden Schriftſtücke ergehen 
unter deren Firma und werden 
mindeſtens von zwei Vorſtands⸗ 
mitgliedern unterzeichnet. Die Ein⸗ 
ladungen zu den Generalverſamm⸗ 
lungen, welche von dem Aufſichts⸗ 
rathe ausgehen, erläßt der 
Vorſitzende des Aufſichtsraths mit 
der Zeichnung: 

Der Aufſichtsrath des Vorſchuß⸗ 

vereins zu Thorn, eingetragene 

Genoſſenſchaft mit unbeſchränk⸗ 

ter Haftpflicht. 

N. N. Vorſitzender. 

Zur Veröffentlichung ihrer Bekannt⸗ 
machungen bedient ſich die Genoſſen⸗ 
ſchaft der 

Thorner Zeitung, Thorner Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung, Thorner Preſſe 
und des Thorner Kreisblatts. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
iſt während der Dienſtſtunden des Ge⸗ 
richts jedem geſtattet. 

Thorn den 28. November 1889. 

Königliches Amtsgericht V. 

Geräuſchloſe 


Thür ſch ließer 

von Schubert & Werth, Berlin. 
Deutſches Reichs⸗ Patent. 1889 prämiirt. 

Alleinverkauf: Leopold Labes. 


Erlenbohlen, 


3, 3½ und 4 Zoll ſtark, zu verkaufen; zu 
erfragen bei 
A. G. Mielke, Thorn, Neuſtadt 83. 


zow mit Arbeiterin 1 8185 
Nun Gemeinde Golzow. Schiffer 

arl Auguſt Julius Moſig⸗ Schweben höhe 
mit unv. Karoline Bertha Knuth⸗Schweden⸗ 
höhe. 12. Walzarbeiter Friedrich Schmullius⸗ 
Kutzdorf mit Anaſtaſia Stachowski. 13. 
Elektrotechniker Emil Paul Oskar Kotzo⸗ 
Hamburg mit Henriette Karoline Roſalie 
Hermine Albertine Heinſius. 14. Tagear⸗ 
beiter Johann Wilhelm Schultz⸗Kl.⸗Heiners⸗ 
dorf, Kreis Züllichau⸗Schwiebus mit Tagear⸗ 
beiterin Louiſe Marie Eliſabeth Peſchke⸗Kl.⸗ 
Kent 15. Fiſcher Guſtav Ferdinand 

ilhelm Heidemann ⸗Granſee mit Auguſte 
Emilie Ottilie Bließ⸗Granſee. 16. Tage⸗ 
löhner Friedrich Wilhelm Ewald Klik. 
Rowen mit Wittwe Auguſte Neubauer geb. 
Lemke ⸗Rowen. 17. Bahnmeiſteraſpirant 
Karl Friedrich Guſtav Allonge⸗Stargard in 
Pomm. mit Karoline Mathilde Friederike 
Teſch⸗Köslin. 18. . Adolf Kijcek⸗ 
aue e mit irthstochter Maria 

roſta⸗Friedrichshof. 19. Schreiber Alexan⸗ 
der Ewald Hermann Buchholtz mit unv. 
Anna Amalie Antonie Schultz. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schneidermeiſter Karl Stutzke | 
Arbeiterwittwe Johanna Chriftiane Reich 
Ar Hoffmann. 2. Kaufmann Moſes 

braham⸗ N ⸗Mocker und unv. Hannchen 
Jaſtrow. 3. Bierverleger Friedrich Moritz 
Alexander Feſtag⸗ nin, Prov. Poſen und 
unv. Lehrerin Thereſe Klara Martha 
Schmidt - Marienhof, Kreis Briefen. 4. ö 
Schmied Joſef Johann Cielewicz und unv. 
Franziska Adamski. 


—— [1 —_.s,q,gggikg.,. riss rk nn 
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Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt fih zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung. 
Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß wir 


Herrn L. Nehring, Thorn Stadtbahnhof, 
Alleinnertrieb unſeres Gebrüues 


für Thorn und Umgegend übertragen haben. 
Nürnberg im November 1889. 
G. N. Kurz'sche Brauerei, 
J. 6. Reif. 
Bezugnehmend Fl obige Anzeige, empfehle ich dieſes anerkannt vorzügliche Bier 
in Gebinden und Flaſchen. Hochachtungs voll 
L. Nehring. 


den 


Fortwährender Eingang v. Neuhelten in Herren- u. Kinderhüten u. Mützen. 


Durch größere Abſchlüſſe der Russian American India 
Rubber & Co., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 


echt zuge 3 0 
Damen-, Herren: und Kinder⸗Gummiboots, 


in allen nur denkbaren Fagons, zu 
concurrenzlos 
außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 
Gleichzeitig offerire mein gut aſſortirtes Lager in 


Filz-, Pelz- und Lederſchuhen 


für Damen, Herren und Kinder, welche ich der ungünſtigen Witterung 
wegen zu wirklich auffallend billigen aber ſeſten Preiſen verkaufe. 

Damenschuhe von 1,50 an, Herren - Filzstiefel und 
Gamaschen von 9,50 an. 


J. Hirsch, Breiteſtraße 447. 
C 


Die Preußische Malioual⸗ Derfiherungsgefellihaft 


in Stettin, 

mit einem Grundkapital von 9000000 Mark und ihnen Reſerven, übernimmt 
Verſicherungen gegen Fenersgefahr auf Mobiliar, Waaren, Vieh, Feldfrüchte, 
überhaupt auf bewegliche Gegenſtände, gegen angemeſſene billige, jede Nachſchußverbind⸗ 
lichkeit ausſchließende Prämien. 

Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Antragsformulare werden von dem Unterzeich⸗ 
neten ee und bereitwilligſt ertheilt. 

Thorn den 22. November 1889. 


Walter Güte, 


Diauptagent der Preußiſchen National⸗Verſicherungsgeſellſchaft. 


him Güde, Carl Frank, Tapezier, 


Kloſterſtraße 312, 
J. Kozlowski, 


. alle Sort. Handschuhe. 
duosgR M uesBviONIATLuendepesfegeunννh,,iõnN 


empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 


Thorn Bruchbaudagen, 
neben den Herren Leibbinden, Geradehalter, 
€. B. Dietrich & Sohn, Suspenſorien, 


Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, 
Klyſtierſpritzen, Eisbeutel, 
Bettunterlage, Verbandſtoffe, 

ſowie ſämmtliche Artikel zur 


Krankenpflege 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Gustav Meyer, 
geprüfter Bandagiſt. 


Nähmaſchinen! 


Galanterie⸗, Bijouterie 
Alfenide⸗ und 
Lederwaarenhandlung, 
empfiehlt ſein reichaſſortirtes 
Lager von paſſenden 


Weihnachts- 
geſchenken. 
Handſchuhe. 


-saiuunomazaogk swnginz⸗johchz 


Cravatten. 


1 N = Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Ni ma men eg werden prompt und billigit aus⸗ 
S befuhr. A. Seefeld, 


Gerechteſtraße Nr. 118. 
ss...s....o, 
Da ich 8 
Flanell 


vollſtändig aufgebe, verkaufe ich ſolchen 
weit unter dem Koſtenpreiſe aus. 
Meter von 75 Pf. an. 
Amalie Grünberg, 
Seglerſtraße 144. 
©3893965989690998095099888 


e Als paſſendes 
Weihnachtsgeschenk 


empfehle meine anerkannt vorzüg⸗ 
lichen hocharmigen 


Vogel⸗Aähmaſchinen 
(Syſtem Singer). 


S. Landsberger, 
Gerſtenſtraße Nr. 134. 
1 


Thenzahlungen von monatl. 5Mk. an. 
uv g' nvuout uoa uebunjqv 


76 Hofprädikate und Preis- Medaillen. 


Johann Hofl’sches 
Malzextrakt-Gesundheitsbier. 
Gegen allgemeine Entkräftung, un⸗ 
regelmäßige Funktion der Unterleibs⸗ 
organe. Beſtbewährtes Stärkungsmittel 
für ae Preis ab Berlin 


Johann Hoff’sche 
Brust-Malzextrakt-Bonbons. 
Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die Packung und Schutzmarke 
der echten Malzbonbons (Bildniß des 
verpackt 13 Fl. M 5 28 Fl. Mk. . zu achten. à 80 u. 40 Pf. 
17,80, 58 Fl. M 33,30. Von Mk. 3 an Rabatt. 


Johann Hof Erfinder der Malz-Präparate. 


Johann Hoff’sches 
concentrirtes Malzextrakt. 
Gegen veralteten Huſten, Katarrhe 
von ſicherem Erfolge und höchſt ange⸗ 


Johann Hoff’sche! 
Malz-Gesundheitschokolade, 
Nährend u. ſtärkend für ſchwache Per⸗ 
ſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend 
nehm zu nehmen. In Flacons à Mk. 3, u. befond. zu empf., wo der Kaffeegenuß 

Mk. 1,50 und Mk. 1. unterſagt iſt. à Pfd. Mk. 3,50, Mk. 2,50. 


Hoflieferant der meisten Fürsten Europas. 


Johann Hoff’sche 
Eisen-Malzchokolade. 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht 
und daher ſtammender Nerbenſchwäche. 
La Pfd. Mk. 5, II à Pfd. Mk. 4, 
Bei ſämmtlichen Chokoladen von 5 Pfd. 
an Rabatt. 


Johann Hoff’sches 
Malz-Chokoladenpulver. 
Ein Nahrungsmittel für ſchwache Kinder, 
beſonders aber für Säuglinge, denen 
nicht hinreichende Muttermil geboten 
werden kann. 1 u. ½ Mk. pr. Büchſe. 


Prospekte, in welehen die hygienischen Vorzüge der 
Johann Hoff’sechen Malzfahrikate von Ärztlicher und 
privater Seite Besprechung finden, werden auf Wunsch 
gratis und franko zugesandt. 


Berlin, Neue Wilhelmstrasse l. 
42jähriges Geschäftsbestehen. 


Verkaufsstelle hei R. Werner's Wu. in Thorn. 


‚Des und Berlaa von C. Dombrowski ir Thorn. 


Schützenhaus. 
Gartenſaal. SE 


A. Gelhorn. 
Heute Dienſtag den — Dez 
Grosses 


Streich. Concert 


Dirigent E. Schwarz. Bi. 
Aufang 8 Uhr. — Entree 0% 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets . u 


Der Saal ift gut geheiz 
Freitag den 13. d. Ms. 
pünktl. 7 Uhr abends 


Inſtr.-UI& II. 


Handwerkerberein. 
Donnerſtag den 12. Dezember s 


Vortrag: 


„Die Ausbreitung der Knabenhandarb 
Deutſchland und der 9. Kongreß des den 
Vereins“. 
Herr Lehrer Rogozinski II 


Sürdwe kee 
Mittwoch den II. d t. 
eren ing 
Schützenhaus 
im großen Saal. 
Nur 2 Ben 11. Dezember el 


Zwei Porſtellungen. 


Anfang der Vorſtelunge 


5 uh 
der Abendvorſtellung 8 7755 und 


8 uhr 


in 
15 


1. Theil: den eee Wiſſman 
Stanley in Afrika. rbaren 
2. rs 2 1 Kontinent in wunde 
ichteffekten. 117 
3. Theil: Der Weltuntergang. Große 9 
moreske. (Lacherfolg). 


Preiſe der Plätze: Nefervirke 15 
50 Pf., 1. Platz 30 Pf., Ka 5 
Nick, Direkte 


Glatte Eisbahn. 
Botaniſcher Garten 


Nürnberger Bier 
e WB 


e W. Wolff, Culmſee) 
30 Flaſchen Rm. 3,00 
empfiehlt 


. Nehring, 7 


johann Maria Farina, Köln, ge * 5 
Jülichsplatz und Juͤlichsplatz 
alle neueren 


Parfüms und Seifen, 

deutſche, franz. und engl., empfiehlt fe. 
F. Menzel, Seglerſtra 

Ein gut erhaltenes und bequemes 


Pult 


verkauft billig F. Racinie 


dem e 


als Fig uren: Thiere, 
Bilder, uchſtaben ꝛc.; 9 
1 Kiſte enthält circa 440 
gegen 


wskl. 


Friedrich Fischen. 0 


Dresden N., Königsbrückerſtraße Nr 
Billige ee 


ff. ruſſ. Sardinen, Poſtfaß 
Delikateßheringe und Berl. une pit 5 
Poſtſaß oder Dofe Mk. 250, empfie 
hier gegen ee 


Für Thorn und 1 


Vertreter für . 
Feuerverſicherung, gefuh 10 Die 


Meldungen unter A. B. 9283 DW en · 
Exp. des 1 Tageblatts“ ee 


Holzverkauf. 


In der Dampfſchneidemüh ühle 
g Forſt 1 

ind glich zu 6 en: 

Kiefern⸗Kloben 1 . Staff 


3. 
a e 


ferner Knüppel, wie 
Rundlatten u. Dachſtöcke, 95 
gute Kiefern⸗Stubben zu 650 
billigen Preiſe von Mark 6, 
pro 4 Rmtr. 


Des Zrüglagehochwaſſen wegen 


bin ich mit meinem 


FHolzplatze 


vom Brückenthore in die Nähe d 
bahnweichſelbrücke gerückt, WO eine 
geehrtes Publikum ergebenft ahölker 
— = Für f bee Beceal 
guter Gattung ift beſtens ge 

A. Ferrari, 59 


er en 
rau uf ich 155 


| 


br. | 
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